




Den geſchwinden Fodesfall
eines

Kochverdienten Halliſchen Rechtsgelehrten
wolte

bey dem unvermutheten Abſterben
des

Hochwohlgebohrnen Herrn,
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 vberühmten ICti,

Sr. konigl. Majeſtat in Preuſſen
hochbetrauten Geheimden Raths, der alhieſigen Friedrichsuniverſitat hoch—
verordneten Directors, hochverdienten Proreſſoris Jurium Primarii, der

Juriſten. Facultat Ordinarii, der koniagl. Freytiſche Ephori, wie auch hochanſehn
lichen Mitgliedes des Kirchencollegii zu St. Ulrich,

welches

den 14aten September 1753.

zum groſten Leidweſen erfolgte,
aus aufrichtigem Hertzen beklagen,

und

der ſamtlichen hochbetrubten

Vornehmen Leidtragenden Familie
ihr ſchuldiges Beyleid

bezeugen

Die Juriſten-Facultat auf der Konigl. Preuß. Univerſitat Halle.

 BAL LC E,Gedruckt bey Stephan Gottfried Lehmann.
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S uchuns giebt, WerthgeſchatzterFreund,

J J S
DE3M Hintritt Anlaß gnug zu Thranen.

S

4. Schmertz groß,J» Wie konten, da faſt ieder weint,
2. Wir DEJRER ungeruhrt erwahnen?

Der unſre bange Bruſt verletzet,
Und uns in Schreck und Zitternſetzet:
Wir ſehn von unſerm Schmuck uns bloß,
Und was wir dencken, dichten, ſagen,

Sind nichts als wehmuthsvolle Klagen.
n

VWie treue Amts undgreundſchaftspflicht,

Die uns mit DJR ſo veſt verbunden,
Verurſacht, da dis Band ietzt bricht,
Auch uns nur allzutiefe Wunden.
Dis Trauerblat wll Zeuge ſeyn,
Wodurch wir unſer Leid erklaren,
Und unter einer Fluth voll Zahren

Um DEJNENR Sarg Cypreſſen ſtreun.
Wir wiſſen wohl, was wir verlieren,

Da wir das Haupt nicht mehr verſpuren.

Wie haufige Gelegenheit
Gab uns DEJN achter Rünmzuſchreiben!
Wie hoch kont unſre Redlichkeit
Jetzt der Verdienſte Menge treiben,
Die langſt DJR die gelehrte Welt,
So DJCh als ihre Zierde nennet,
Mit hochſtem Beyfall zuerkennet,
Da ſie ſolch Urtheil ſtets aefallt,
Daß DEJME Arbeit, Fleiß und Schriften
DgJg ſelbſt ein ewig Denckmahl ſtiften.

8

—ooh was bedarfſt DU unſern Ruhm?
O mochten wir nur DEJNE Gaben
Noch unter uns zum Eigenthum
Hinfuro zu genieſſen haben!
So aber ſeufzet unſre Bruſt,
Daß wir DJCh nicht mehr bey uns ſehen;
Wir wiſſen kaum, wie uns geſchehen
Bey DEJNEM plotzlichen Verluſt.

Wer



Wer hat des Abends wol vermeinet,
Daß man am Morgen um DJCH weinet?

Wie jahling kommen wir um DIJCH!
Ach! ſolſt Du auch die Zahl vermehren,
Die unter den Gelehrten ſich
Durch einen ſchnellen Tod verzehren? a)

Was Lipſius einſt wohlgewuſt:
Jns Bette und zum Sterben gehen
Kann oftmals beyeinander ſtehen; b)
Das iſts, was Du bewahren muſt.
Du legeſt DEJNE muden Glieder
Zur Ruh, allein auf ewig, nieder.

Beſturtzungsvoller Schreckensſchall!
O hochſtbetrubte Jammerblicke!

Wie weiſt uns dieſer Todesfall
Auf unſre Nichtigkeit zurucke!
Spricht einſt ein kluger Seneca:

Wie eilt des Lehens Ziel zu Ende?
Wie unvermuthet, wie behende
Jſt doch des Todes Einbruch da? c)
So muſſen, iethzt beyn DEJNEM Trennen,
Wir dieſen Satz aufs neu bekennen.

vnn
Zuar, ſehn wir die Geſchichte an,

Die der Gelehrten Lob verfaſſet,
Wird uns ein Schauplatz aufgethan
Von ſolchen, die geſchwind erblaſſet.
Ein Bias, den dort Griechenland
Den groſten Weiſen zugezehlet,
Wird, eh man ſichs verſieht, entſeelet,
Da er im Reden ſich befand. d)
Furietzo andrer Trauerzeugen
Aus altern Zeiten zu geſchweigen.

Mm
Von dem beruhmten Schneidewin,

Der Zierd in Leucorerns Mauren,
Jſt gleiche Nachricht ein u iehn,
Daß man mit ſchmertzli C em Bedauren,
Da er geſund ins Bette ſteigt,
Denſelben in den Morgenſtunden
Auf ſeinem Lager todt gefunden. c)

So
a) Wovon unter andern Bernhards curioſe Hiſtorie

der Gelehrten, S. ziz f. und Feinlers theatrum morientium
S. 244 f. nachzuſehen. b) Ad lectum, ad letum. ec) Se—
neca de dreuitate vitae c. VIII fin. Vita feſtinat. Mors interim

aderit, eut, velis nolit, vacandum eſt. dh) Nach dem Zeug
niß des Diogenis Laertii de vit. philoſopb. B.. S. a5. e)Wie
Melch. Adami berichtet in vit. ICtor. p. 83 a. woſelbſt auch
p. 84 a bezeuget wird, daß er ſich folgende Verſe des Melanch
thons an ſein Schlafgemach geſchrieben:

sic xGo QvoriDitr DE LCro sveGo: PRECANDO,
VT MENSs ADb MoRTEM SIT DVCE LaETA DRO.



So wird vom Baylen auch bezeugt,
Der ſich ſo groſſen Ruhm erworben,
Daß er gantz unverhofft geſtorben. f)

vrn ſich kann zwar ein ſchneller Tod,
Wie auf Elia Feuerwagen,
Den Leib aus mancher Trubſalsnoth,
Den Geiſt in Salems Hutten tragen.
Wer ohne Kranckſeyn ſelig ſtirbt,
Darf keine Kummernachte zehlen,
Undſich nicht mit den Foltern qualen,
Wodurch der Glieder Bau verdirbt.
Allein den hinterbliebnen Hertzen
Muß deſto mehr die Trennung ſchmertzen.

Dis iſts, wovon wir Zeugen ſind,

Wohlſeliger, bey DEJNEM Scheiden,
Au eilſt in Einer Nacht geſchwind
Aus aller Laſt zu jenen ereuden.
Allein uns kranckt DEJN ſchneller Riß,
Der in ſo kurtzer Zeit geſchehen,
Daß wir DJChH noch vor Augen ſehen,
Uns deucht DEJN Tod wie nicht gewiß;
Uns düncket noch mit DIR jzu ſprechen:

Doch DEJNE Antwort wiu gebrechen.

So nimm denn noch zu allerletzt
Fur DEJMe ſteten bereundſchaftstriebe
Von uns, die wir DICH hochgeſchatzt,
Das Pfand der unverfalſchten Liebe.
DEgJM wohlvollbrachter Tugendlauf
Baut, trotz den ſtarckſten Mauſoleen,
Die mit der Zeit doch untergehen,
DgJRein beſtandig Denckmahl auf,
Das wir in unſre Hertzen drucken,
Bis wir einander dort erblicken.

8Du aber, Tiefgebeugtes Haus,
Dem Mann und Vater nun entgangen,
Siehſt freylich gantz verwüſtet aus,
Du netzeſt billig Deine Wangen.
Allein die Hand, die ietzo ſchlagt,
Wird Deine Wunden wieder heilen,
Und ſelbſt die Linderung ertheilen,
Dadurch Dein herber Gram ſich legt.
D nochten, nach des Hochſten Willen,

Nur bald ſich Deine Thranen ſtillen!

f) Man ſehe deſſen Leben vor ſeinem Dictionnair. oder
in Teutſcher Sprache J. P. Kohls Leben Peter Bayle,
S. 444 f.
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